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Was ist SPIELRAUM? 

Den eigenen Platz finden 

Gerade in eng bebauten Bezirken wissen Jugendliche häufig nicht, wo sie sich mit ihren 

Freunden treffen können. So werden der ungenutzte Parkplatz, die kaputte Sportfläche oder 

die brachliegenden Baulücke zum Treffpunkt - jenseits von Sportverein oder Schule. 

 

Eure Stadt, euer SPIELRAUM 

Mit dem Programm SPIELRAUM unterstützen der SV Werder Bremen und Nike die Träger der 

Jugendsozialarbeit und andere lokale Akteure in Bremen, um bislang ungenutzte Plätze oder 

neu entstandene Plätze gemeinsam mit jungen Menschen in lebendige Orte zu verwandeln - 

für Teamsport und persönliche Entfaltung. Das Programm nutzt die Chancen von Sport als 

Zugang zu Jugendlichen, und unterstützt die klassischen Angeboten der Jugendsozialarbeit in 

der Stadt.  
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Mehr als Sport 

SPIELRAUM will jedoch mehr als Sport. Es geht um die Stärkung des Selbstbewusstseins und 

der Selbstkritik, um die Aneignung öffentlicher Räume und Engagement für den eigenen 

Stadtteil. Solch ein gemeinschaftlich verantworteter Anlaufpunkt bietet jungen Menschen 

mehr Raum für Entwicklung.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Mehr RAUM für Entwicklung 

Unterschiedliche Akteure wie Träger der Jugendarbeit, Eltern, Jugendamt, Schulen oder 

Sportvereine helfen dabei, dass mit SPIELRAUM aus einer unattraktiven Fläche ein sichtbarer, 

bekannter Ort und wichtiger Anlaufpunkt für junge Menschen aus der Nachbarschaft wird. Wo 

sie das machen können, was sie gern tun und die Unterstützung bekommen, die sie brauchen. 
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Unterstützung durch den SV Werder Bremen 

Der SV Werder Bremen unterstützt die unterschiedlichen Akteure in Bremen mit der 

Bereitstellung von Trainern, Trainingsmaterialien, sowie in der Planung und Organisation von 

Turnieren und Wettkämpfen. Im Vordergrund steht die Betreuung der Kinder und 

Jugendlichen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

An wen richtet sich das Projekt 

Das Projekt richtet sich an alle Kinder und Jugendliche im Alter von 10-14 Jahren, die noch 

nicht im Verein spielen und an diejenigen, die bereits aktiv sind und gerne mehr spielen 

möchten. Für die bereits Aktiven stellt das Projekt ein Zusatzangebot im Freizeitbereich da 

und soll nicht als Ersatz zum Regelbetrieb im Verein gesehen werden.  
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SPIELRAUM - Verantwortliche 
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Projektkoordinator 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Michael Arends 

Telefon: +49 (421) 43 45 94 430 

E-Mail: michael.arends@werder.de 

 

Trainer/Betreuer 

 

 

 

 

 

 

 

 

Thomas Vorberger           Kadri Selman                  Khalil Ibrahim Shaoo       Riadh Dhaouadi 

  

 



SPIELRAUM-Karte 

Den eigenen Platz finden 

Wo sich Kinder und Jugendliche auf ihrem SPIELRAUM treffen. Sichtbar auf der Bremer 

Stadtteilkarte 
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SPIELRAUM - Partner 

Refugio  

REFUGIO Bremen ist ein psychosoziales und 

therapeutisches Behandlungszentrum für 

Flüchtlinge und Folterüberlebende. Die Menschen, 

die zu REFUGIO Bremen kommen, wurden auf 

Grund ihrer religiösen, politischen, ethnischen 

oder sexuellen Zugehörigkeit verfolgt und/oder 

gefoltert oder sie kommen mit belastenden 

Kriegserlebnissen. Um den Menschen die nötige 

Unterstützung zukommen zu lassen, hat sich 

1989 der Verein REFUGIO Bremen als Beratungs- 

und Behandlungszentrum für Flüchtlinge und 

Folterüberlebende gegründet. Mit Hilfe der 

MitarbeiterInnen von REFUGIO Bremen können die 

Menschen ihre eigenen Ressourcen 

wiederentdecken und stärken. Sie werden dabei 

unterstützt, wieder leben zu lernen. Zu den 

Aufgaben von REFUGIO zählt unter anderem die 

Weitervermittlung in das bestehende 

Gesundheitssystem. 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

Jugendhaus Hemelingen 

Das Jugendhaus Hemelingen liegt zentral im 

Ortsteil Hemelingen. Das Jugendhaus Hemelingen 

wurde für Jugendliche aus dem Stadtteil neu 

errichtet und im September 2009 eröffnet. Seine 

Zielgruppe sind vornehmlich Kinder und 
Jugendliche im Alter von 10 – 18 Jahren.  

Der Stadtteil Hemelingen ist gekennzeichnet 

durch ein starkes soziales Gefälle, 

Interkulturalität sowie vielfältige soziale 

Problemlagen, die Einfluss auf die individuellen 

Lebenslagen der Kinder und Jugendlichen haben . 

Das JH Hemelingen will als sozialpädagogische 

Einrichtung soziale Strukturen schaffen, in denen 

sich Jugendliche durch wechselseitige 

Wertschätzung als eigenverantwortliche 

Individuen erleben können und die Möglichkeit 

erhalten, durch Aktivitäten und Angebote ihre 

eigenen Interessen und Fähigkeiten aktiv zu 

erleben und ihre Handlungs- und 

Entscheidungsfähigkeit zu erproben und 

auszubauen. 
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SPIELRAUM - Partner 

 

 

 

 

 

 

 

Ein Zuhause für Kinder 

Das „Zuhause für Kinder“ ist ein Kinder- und 

Jugendzentrum im Bremer Stadtteil Huchting. 

Jedes dritte Kind lebt hier von Sozialhilfe. Direkt 

gegenüber der Einrichtung beträgt der Anteil der 

Sozialhilfeempfänger sogar über 50 Prozent. 

Täglich kommen 60 bis 100 Kinder im Alter 

zwischen 1-14 Jahren in die Einrichtung,  

Im "Zuhause für Kinder" sollen Kinder und 

Jugendliche in ihrer Persönlichkeitsentwicklung 

begleitet werden und eine gefestigte 

Lebensgrundlage erhalten durch:  

• Vermittlung von Werten  

• Stärkung ihrer Beziehungsfähigkeit  

• Begleitung ihrer Persönlichkeitsentwicklung  

• Förderung ihrer Begabungen  

• Ermutigung zum Engagement für andere  

 

  

SOS Kinderdorf 

Die SOS-Kinder- und Jugendhilfen Bremen-

Diepholz-Verden sind eine Einrichtung der 

Kinder- und Jugendhilfe und bieten Kindern, 

Jugendlichen, jungen Erwachsenen und Familien 

sozialpädagogische Beratung und Betreuung an. 

Ziel ist es, die jungen Menschen und ihre Familien 

in ihrer Entwicklung individuell zu fördern, 

Familien zu stärken, die psychische Gesundheit 

zu fördern und Bildungschancen zu eröffnen.  
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SPIELRAUM - Partner 

Georg-Droste-Schule 

Förderzentrum für Sehen und visuelle 

Wahrnehmung 

Die Schule für Blinde und Sehbehinderte in 

Bremen besteht seit 1955 im östlichen 

Stadtgebiet Bremens. Die Schüler werden täglich 

aus Bremen und dem benachbarten 

Niedersachsen mit Bussen und Taxen zur Schule 

gebracht. Dies bedeutet für einige Schüler einen 

langen Schulweg, bietet ihnen jedoch die 

Möglichkeit zu Hause wohnen zu bleiben.  

Zur Zeit besuchen ca. 70 SchülerInnen das 

Förderzentrum, die hier in der Grundschule und 

der Sekundarschule von ausgebildeten 

Sonderschullehrern unterrichtet werden.  
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Georg-Droste-Schule 
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für Sehen und 

visuelle Wahrnehmung 



SPIELRAUM – Weser-Stadion 
Blindenfußball 

Übersicht 

Wer montags in der Mittagszeit in der Pauliner Marsch rund um das Sportgelände des SV 

Werder Bremen unterwegs ist, wundert sich, welch ungewohnte Geräusche die Fußbälle 

machen, mit denen die Kinder und Jugendlichen auf dem SPIELRAUM Fußball spielen. Die Bälle 

rasseln und die Sportler tragen Skibrillen, deren Gläser beklebt sind. Grund dafür ist eine der 

außergewöhnlichsten, spektakulärsten und in Deutschland stetig wachsenden Sportarten: Der 

Blindenfußball. Seit Februar 2012 spielen blinde und sehbehinderte Kinder und Jugendliche 

beim SV Werder Bremen Fußball. Mit der neu gegründeten Blindenfußball-Trainingsgruppe gibt 

es wieder einen neuen Standort in Deutschland, an dem das rasselnde Leder rollt.  

 

Angebot 

Ziel des Trainings ist es, die Kinder und Jugendlichen so früh wie möglich an den Sport zu 

gewöhnen sowie der oftmals vorhandenen Bewegungsarmut entgegenzuwirken. Des Weiteren 

soll das Training die Kinder und Jugendlichen für den Blindenfußball begeistern und sie an die 

Sportart heranführen. Das Trainingsdauer beträgt 1 ½ Std. Zu Beginn werden Laufübungen aus 

dem Lauf-ABC durchgeführt. Im Anschluss folgen Übungen mit der Blindenbrille, um die Kids an 

den Blindenfußball zu gewöhnen. Es werden aber auch Aufgaben ohne Brille eingebaut, um die 

Teilnehmer mit Sehrest zu fördern. 

Teilnehmer: Spieler im Alter von 7-16 Jahren 

 

Training:  

Montag, 14:00-15:30 Uhr, Soccerfeld / Halle Pauliner Marsch, Weser-Stadion 
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SPIELRAUM – Weser-Stadion 
Trainingsgruppe „Jung“ 

Übersicht 

Im Rahmen des SPIELRAUM Projektes hat der SV Werder Bremen im Jahr 2010 einen 

Fußballplatz auf dem Vereinsgelände am Weser-Stadion gebaut. In Kooperation mit der 

Organisation Refugio finden wöchentlich Trainingseinheiten mit Kindern und Jugendlichen statt, 

die in Deutschland einen unsicheren Aufenthaltstitel haben und in einem Übergangswohnheim 

für Asylsuchende leben. Die Teilnehmer stammen aus unterschiedlichen Ländern (Syrien, Iran, 

Irak, Russland, Mazedonien und Serbien, Äthiopien) und sprechen demnach unterschiedliche 

Sprachen.  

 

Angebot 

In Zusammenarbeit mit einem Betreuer der Organisation Refugio wird ein Fußballtraining für 

Kinder und Jugendliche mit Menschen ohne gesicherten Aufenthaltsstatus durchgeführt. Zum 

Trainerstamm gehören darüber hinaus zwei Personen mit Migrationshintergrund bzw. 

aktuellen ungesicherten Aufenthaltsstatus. Aufwärmen, kleine Übungen und das Abschlussspiel 

gehören zu den Aktivitäten des Mittwochtrainings. Darüber hinaus nehmen die Kinder an 

Turnieren teil, treffen sich mit Jugendgruppen unterschiedlicher Jugendhäuser und werden zu 

Bundesligaspielen des SV Werder Bremen eingeladen. Auch die Teilnahme an Ferienfreizeiten 

auf dem Gelände des SV Werder Bremen tragen zur Integration der Projektteilnehmer bei. 

Teilnehmer: Spieler im Alter von 7-18 Jahren 

 

Training:  

Mittwoch, 16:45-18:00 Uhr, Soccerfeld Pauliner Marsch, Weser-Stadion 
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SPIELRAUM – Weser-Stadion 
Trainingsgruppe „Alt 

Übersicht 

Seit Oktober 2013 hat das SPIELRAUM-Projekt am Weser-Stadion Zuwachs erhalten. Mit 

einem Trainingsangebot für unbegleitete minderjährige Flüchtlinge ist eine neue 

Bewegungsmöglichkeit und eine Ausgleichsperspektive für junge Flüchtlinge geschaffen 

worden. Ein Großteil der Teilnehmer stammt aus der zentralen Aufnahmestelle für 

Asylbewerber. Die sogenannte ZAST  ist zuständig für die Aufnahme aller Asylbewerber im 

Lande Bremen. Sie ist zusätzlich zuständig für die Aufnahme von Bürgerkriegsflüchtlingen in 

der Stadtgemeinde Bremen. Die Teilnehmer stammen aus afrikanischen Krisengebieten und 

sprechen kein deutsch. Viele der Teilnehmer verfügen über unzureichende Sportbekleidung. 

Fußballschuhe sowie Trainingsanzüge sind rar.  

 

Angebot 

Das Training findet unter der sozialpädagogischen Betreuung eines Mitarbeiters der ZAST, 

sowie zwei Werder-Trainern mit Migrationshintergrund bzw. aktuellen ungesicherten 

Aufenthaltsstatus. Kleine Turniere, mit vorheriger Aufwärm- und Trainingsphase, werden mit 

der Gruppe absolviert. Die Trainingsgruppe umfasst aktuell 18 Personen.  

Teilnehmer: Spieler im Alter von 15-18 Jahren 

 

Training 

Mittwoch, 18:00-19:30 Uhr, Soccerfeld Pauliner Marsch, Weser-Stadion 
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SPIELRAUM – Huchting 
Ein Zuhause für Kinder 

 
Übersicht 

Der Stadtteil Huchting befindet sich am Stadtrand von Bremen und ist geprägt durch 

Geschosswohnungsbau der 60-er Jahre. Aufgrund besonderer Belastungen wurden 1998 

zuerst Kirchhuchting, in der Folge dann Sodenmatt und 2005 auch das Quartier Robinsbalje in 

Mittelshuchting in die Förderkulisse sozialer Programme aufgenommen. In den Wohnblöcken 

direkt gegenüber des „Zuhause für Kinder“ beträgt der Anteil der Sozialhilfeempfänger über 

50 Prozent.  

Um dem Bewegungsmangel sozial benachteiligter Kinder entgegenzutreten, hat das „Zuhause 

für Kinder“ mit hohem ehrenamtlichen Aufwand einen 5.500m² großen Bewegungsspielplatz 

gebaut. Der Anteil der Kinder mit Migrationshintergrund im Zuhause für Kinder liegt bei 85%. 

 

Angebot 

Auf dem neuen Bewegungsspielplatz findet einmal pro Woche ein Werder-Training statt. 

Regelmäßig nehmen zwischen 15 und 18 Kinder teil. Betreut werden die Teilnehmer von zwei 

Werder-Trainern, sowie einem Betreuer der Einrichtung.  

Teilnehmer: Kinder im Alter von 10-14 Jahren 

 

Training 

Montag, 16:00-17:30 Uhr, „Zuhause für Kinder“, Hermannsburg 32e, 28259 Bremen 
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SPIELRAUM – Neustadt 
SOS Kinderdorf 

 
Übersicht 

Das SOS-Kinderdorf-Zentrum in der Bremer Neustadt liegt im Zentrum von Bremen am linken 

Weserufer. Im Komplex werden teilstationäre und ambulante Hilfen für Kinder und 

Jugendliche konzentriert. Seit Sommer 2011 ist das SOS-Kinderdorf-Zentrum ein 

generationsübergreifender Anlaufpunkt im Stadtteil. Die Einrichtung bietet Unterstützung, 

beispielsweise in pädagogischen Fragen und gesunder Ernährung. Auf vier Etagen und etwa 

1600 Quadratmetern ziehen außerdem zwei Spielkreise, eine heilpädagogische Tagesgruppe, 

Beratungsdienste, ein Familienkrisendienst und ein Second-Hand-Laden ein. Auch in der 

Neustadt wird fleißig gekickt. Das SOS Kinderdorf hat sich das Ziel gesetzt, den Bolzplatz am 

Leibnizplatz mit Leben zu füllen. Auch Kids der Schule und Horten aus dem Umkreis kommen 

zum Spielen vorbei, um eine gemeinsam einen Alltagsausgleich zu erhalten.  

 

Angebote 

Werder unterstützt das Projekt mit wöchentlichem Fußballtraining.  

Gemeinsam mit den verantwortlichen Trainern, wird  die leicht holprige Fläche zum Bolzen 

genutzt. Mit Leibchen versorgt, spielen die Kids miteinander. Weiterführend in der Winterzeit, 

kann die Halle vor Ort genutzt werden, um das Projekt auch wetterunabhängig am Laufen zu 

halten.  

Teilnehmer: Kinder im Alter von 10-14 Jahren 

 

Training 

Mittwoch, 14:30-16:00 Uhr, Bolzplatz an der Schule am Leibnizplatz, Schulsstraße 24, 28199 

Bremen (Winterzeit in der Sporthalle am Leibnizplatz) 
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SPIELRAUM – Hemelingen 
Jugendhaus Hemelingen 

 
Übersicht 

Der Stadtteil Hemelingen liegt etwa 6 km östlich vom Zentrum Bremens am rechten Ufer der 

Weser. Hemelingen ist einer der bevölkerungsreichsten Stadtteile mit 41.621 Menschen. Der 

Anteil von Menschen mit Migrationshintergrund liegt im Stadtteil mit 28,1 % etwas höher als 

im stadtweiten Durchschnitt (27,4 %).  Im Bereich Sport bilden Sportstätten die materielle 

Basis für das lokale Sporttreiben. Der Stadtteil verfügt über eine Vielzahl an Sportstätten, die 

jedoch dem Vereinssport zuzuordnen sind. Mit dem Bau eines Multifunktionssportplatzes auf 

dem Gelände des Jugendhauses in Hemelingen wurde im Jahr 2010 ein Anlaufpunkt für junge 

Menschen geschaffen, die in den Vereinsstrukturen des Stadtteils nur gering vertreten sind.  

 

Angebote 

Auf dem SPIELRAUM in Hemelingen findet einmal pro Woche ein Werder-Training statt, sowohl 

Jungs als auch Mädchen nehmen das Angebot wahr. 

Betreut werden die Teilnehmer von zwei Werder-Trainern, sowie einem Betreuer der 

Einrichtung.  

Teilnehmer: Kinder im Alter von 10-14 Jahren 

 

Training 

Freitag, 16:00-17:30 Uhr, Jugendhaus Hemelingen, Hemelinger Heerstraße 116, 28309 Bremen  
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SPIELRAUM – Abschlussturnier 
Weser-Stadion 

 
Übersicht 

Zum SPIELRAUM-Saisonabschluss versammelten sich alle mitwirkenden Standorte zum 

gemeinsamen Fußballturnier am Bremer Weser-Stadion. Mit über 50 Teilnehmern wurde das 

erste Zusammentreffen aller SPIELRÄUME am 13. September 2013 zu einem tollen Erfolg. Am 

Ende konnte sich das Team aus dem Jugendhaus Hemelingen durchsetzen.  

 

Team SPIELRAUM-Hemelingen 
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   Team SPIELRAUM-Huchting 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   Team SPIELRAUM-Weser-Stadion 
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   Team SPIELRAUM-Neustadt 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

          

 

 

   SPIELRAUM-Cup 2013 
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mehr als SPIELRAUM 

Übersicht 

Nicht nur die Trainingseinheiten vor Ort sorgen dafür, dass SPIELRAUM ein wertvolles Programm 

für Kinder und Jugendliche unterschiedlicher Lebenssituationen in Bremen ist. 

Trainingsübergreifend werden die Teilnehmer der unterschiedlichen Standorte miteinander, sowie 

weiteren Partizipanten außerhalb des Projektes verknüpft. Gemeinsame Aktionen wie Feriencamps, 

der Besuch von Bundesligaspielen oder auch die Teilnahme an Turnieren bieten  den SPIELRAUM – 

Sportlern die Gelegenheiten zusammenzukommen und in ihrer Freizeit sportlich aktiv zu sein. 

SPIELRAUM besitzt damit eine integrative Kraft von der die Teilnehmer profitieren. Sprachliche wie 

gedankliche Barrieren werden über diese Zusammenkünfte gemindert. 

 

Folgende Aktivitäten konnten entwickelt werden: 

 

• Blumenthaler Fußballtage im Rahmen des Ehrenamtprojektes „Serve The City“ inkl. Bau neuer 

Tore auf einem ehemaligen Fußballplatz des Familienzentrums in Blumenthal.   

• Teilnahme der SPIELRAUM-SportlerInnen bei „Werder Bewegt Feriencamps“ (Ostern, Sommer, 

Herbst) 

• Treffen in Bremen mit dem SPIELRAUM-Standort Frankfurt  

• Teilnahme der SPIELRAUM-SportlerInnen bei exklusiven Kids-Club Veranstaltungen (Bspw. 

Besuch im Kino oder Besuch von Bundeligaspielen) 

• Teilnahme der SPIELRAUM-SportlerInnen bei der jährlich stattfindenden Bremer 

Inklusionsmeisterschaft (Menschen mit und ohne Behinderung spielen zusammen Fußball) 

• Teilnahme der SPIELRAUM-SportlerInnen an der Bremer Integratiosnwoche im Rahmen eines 

Workshops im Bremer Weser-Stadion zum Thema „Fußball und Kultur“ 
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     Blumenthaler Fußballtage 
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Im Wohngebiet Lüssum stand vom 21. bis 23.03.2013 alles im Zeichen des Fußballs. In der 

Lüssumer Heide wurde ein alter, nicht mehr bespielbarer Fußballplatz wieder in Stand 

gesetzt, damit die Kinder vor Ort einen Ort zum Kicken und gemeinsamen Spielen haben. 

Hierzu versammelten sich zehn ehrenamtliche Helfer, die ihre Hilfe über die Internetseite 

serve the city Bremen angekündigt haben, um das Projekt auf die Beine zu stellen. Zu den 

Aktivitäten vor Ort zählte das Einsammeln von Müll und Scherben, das Mähen des Rasens, das 

Bauen von Holztoren und das Kreiden des Fußballplatzes in den Originalmaßen eines 

Kleinfeldes. „Wenn man den Kindern die Freude und Zufriedenheit ansehen kann, weiß man, 

dass sich der Aufwand gelohnt hat", sagte Tobias Ennulat über den organisatorischen und 

körperlichen Einsatz. 
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Treffen mit dem SPIELRAUM-Standort Frankfurt 
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SPIELRAUM bedeutet auch, dass sich die Teilnehmer mit Ihrem Platz identifizieren und ihn 

Pflegen. Dazu gehört es unter anderem, eigene Regeln zur Nutzung des Platzes aufzustellen. 

Es gilt zu lernen, wie man mit Materialien umgeht, welche Regeln einzuhalten sind und wie 

Fair-Play praktiziert wird. Alle diese Dinge werden in Gesprächen gemeinsam festgelegt. So 

entstand beispielsweise der SPIELRAUM – Regelkatalog in dem folgende Themen fest 

verankert sind: 

 

 

SPIELRAUM – Regelkatalog 

 

• Wir behandeln jeden mit Respekt, insbesondere auch die Mitspieler/innen und 

Spieler/innen, die anderer Herkunft, Hautfarbe, Religion und Weltanschauung sind, denn 

jeder will stets so akzeptiert werden wie er ist! 

• Wir akzeptieren alle Entscheidungen des Schiedsrichters! Schiris können aber auch mal 

Fehler machen! 

• Wir wählen Faire Mannschaften! 

• Wir spielen zusammen, keiner wird Ausgeschlossen! 

• Wir sind Faire Gegner! 

• Wir betrachten unseren Gegner nicht als Feinde, sondern als Partner! 

• Zum Fußball gehören Sieg und Niederlage 

• Wir kümmern uns um verletzte Gegner, als wären es unsere eigenen Mitspieler/innen!  

• Wir freuen uns auf das Spiel, nicht auf den Sieg! 
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Teilnehmer des SPIELRAUM-Trainings am Weser-Stadion beim gemeinsamen Treffen in den 
Räumlichkeiten des WERDER BEWEGT-Teams.  

Bei SPIELRAUM treffen Kinder unterschiedlicher Herkunft aufeinander, sodass die Kommunikation 
untereinander nicht immer leicht fällt. Dass der Sport, und in diesem Fall der Fußball, eine 
integrative Kraft besitzt, zeigt sich jedoch wöchentlich. Die Fußballregeln sind international und 
somit kann jeder mitspielen. 
Dennoch liegt den Trainern und Betreuern daran, dass die Kinder sich über den Sport hinaus 
gemeinsam Gedanken machen, welche Regeln und Werte im Fußball für sie wichtig sind und welche 
davon auf das alltägliche Leben übertragbar sind.  
Ganz wichtig ist den Sportlern der „Respekt“, was Anlass für eine Gesprächsrunde über das 
Verständnis von Respekt war. Spannend und lustig zugleich wurde es, als die Kinder die Wörter 
„Respekt“ und „Fußball“  in ihren Muttersprachen aufschreiben sollten. Die gesammelten Regeln und 
Vorschläge wurden abschließend niedergeschrieben und an die Kinder verteilt. Somit erhielt jeder 
Teilnehmer sein eigenes Exemplar für zu Hause, worauf er immer zurückgreifen und sich erinnern 
kann.  
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SPIELRAUM - in den Medien 
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Bericht im Bremer Anzeiger vom 15.12.2013 
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Bericht in den Bremer Nachrichten vom 12.12.2013 
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Bericht im Weser-Report vom 12.12.2013 
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Bericht im Miteinander - Zeitung des Bremer Rates für Integration, 02/Juni 2013 
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Bericht in der Nordwest Zeitung vom 21.03.2013 



39 

Bericht im Stadtteilkurier vom 05.05.2013 



SPIELRAUM – im Netz 

Auf der Homepage des SV Werder Bremen ist SPIELRAUM mit dem Partner Nike vertreten. 

Folgend ein paar Auszüge: 
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Stand 06.02.2014 
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Stand 06.02.2014 
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Stand 06.02.2014 
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Stand 06.02.2014 
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Stand: 06.02.2014 
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Bericht vom 28.02.2013 - http://www.werder.de/de/werder-bewegt/news/43521.php  
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Bericht vom 17.06.2013, http://www.werder.de/de/werder-bewegt/news/44836.php 
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Bericht vom 13.09.2013, http://www.werder.de/de/werder-bewegt/news/46409.php 
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Bericht vom  04.12.2013, http://www.werder.de/de/werder-bewegt/news/47424.php 
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Bericht vom  18.10.2013, http://www.werder.de/de/werder-bewegt/news/46814.php 
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SPIELRAUM - Zukunft 
Übersicht 

Auch in Zukunft sollen die bestehenden Trainingseinheiten weitergeführt und ausgebaut 

werden. In diesem Zusammenhang wurden seit Beginn 2013 die Weichen für den Bau eines 

neuen SPIELRAUMS geschaffen. Dieser soll im Bremer Norden entstehen und Kindern und 

Jugendlichen im Stadtteil Blumenthal als Anlaufpunkt für Sport und Spiel in der Freizeit 

dienen. 

 

Bremen Blumenthal 

Nach einjährigen Gesprächen und Verhandlungsphasen konnte Anfang Dezember 2013 der 

Spatenstich für den neuen SPIELRAUM in Bremen-Blumenthal gesetzt werden. Blumenthal ist 

Bremens nördlichster Stadtteil und liegt an der Weser im äußersten Nordwesten der Stadt. 

Der Stadtteil gilt, wie Bremen-Nord, insgesamt als "Problem-Bezirk". Nachdem Ende 2012 ein 

Straßenzug des Stadtteils in die Schlagzeilen geriet, bei dem die Situation an der 

Blumenthaler George-Albrecht-Straße eskalierte und die Medien diese Straße zur 

„schlimmsten Siedlung Bremens“ erklärten, wurde im Umfeld des Blumenthaler Marktplatzes 

und der George-Albrecht-Straße Ende 2013 ein flankierendes WiN-Gebiet geschaffen. WiN 

(Wohnen in Nachbarschaften) ist ein kommunales Handlungsprogramm und dient der 

Verbesserung alltäglicher Wohn- und Lebensbedingungen in benachteiligten Quartieren. 

Darüber hinaus dient es auch der Entwicklung von Engagement und Mitwirkung von 

Bewohner/innen, sowie der Zusammenarbeit lokaler Akteure.  

Ergänzend zu dem zunächst vorrangig fokussierten sozialen Brennpunkt wurden auch 

Wohngebiete einbezogen, die unmittelbar an die bisherige Industriebrache der ehemaligen 

Bremer Woll-Kämmerei angrenzen. Der Anteil der Bewohner mit Migrationshintergrund hat 

sich in den Baublöcken, die an die George-Albrecht-Straße angrenzen, in den vergangenen 

Jahren deutlich erhöht. 
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SPIELRAUM - Blumenthal 

Ein bereits bestehender Platz, in direkter Umgebung der Wohnungen, im Quartier rund um die 

George-Albrecht-Straße wird aktuell nur sporadisch genutzt. Der Platz umfasst die Maße von 

10x10 Meter und ist komplett verzäunt. Der Platz mit Sandboden ist platt getreten und 

erscheint wie eine Grube. Auf dem Spielfeld befindet sich eine Basketballanlage, bei der der 

Ring des Korbes beschädigt ist und ein Fußballtor. 
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Im Rahmen erster Gespräche und Ideenrunden mit Jugendlichen aus dem Quartier wurde 

bereits früh der Wunsch nach einer eigenen Möglichkeit zur sportlichen Freizeitbeschäftigung 

geäußert.  

In Zusammenarbeit mit Partnerschulen von Werder Bremen aus dem Stadtteil, sowie 

Streetworkern aus dem Viertel wurden Treffen mit Kindern und Jugendlichen organisiert, um 

sich Gedanken über einen möglichen Bau eines neuen Bolzplatzes zu machen.  

Resultierend aus den Ergebnissen wurden nachträglich Gesprächstermine mit dem Ortsamt 

Blumenthal geführt, inwieweit Wünsche und Ideen umgesetzt werden können. Nach weiteren 

Gesprächen verständigte man sich mit dem Amt auf eine Fläche an der Weser, im Umfeld der 

George-Albrecht-Straße, auf die der SPIELRAUM gebaut werden könne. Dabei entschloss man 

sich den Ideen der Kids nachzukommen, einen Platz unweit der bereits bestehenden 

Skateranlage zu errichten, um einen generellen Anlaufpunkt des Sports zu schaffen. 
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Am Mittwoch, den 11. Dezember 2013 ist das Projekt SPIELRAUM-Blumenthal offiziell mit dem 

ersten Spatenstich gestartet. Mit einem Volumen von insgesamt über 100.000 Euro entsteht 

auf der Bahrsplate an der Weserstrandstraße der neue SPIELRAUM. Das Feld mit der Größe 

von 32 x 18 Metern soll für jeden zugänglich sein. Einmal wöchentlich werden Trainer von 

Werder Bremen auf dem Platz Einheiten anbieten. An weiteren Tagen sind es Lehrer und 

Schüler vom Sportprofil des Schulzentrums Blumenthal, die Trainingseinheiten anbieten. 

Außerdem werden sich die Jugendabteilungen des Blumenthaler SV an der Betreuung der 

Zehn- bis 14-Jährigen kümmern. 
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SPIELRAUM  2014+ 
Das vergangene Jahr hat gezeigt, dass der Bedarf an wettbewerbsfreien Angeboten neben 

Schule und Sport vorhanden ist. Das macht nicht allein die Auslastung der SPIELRAUM-

Gruppen deutlich, sondern wird auch wissenschaftlich untermauert. Zahlreiche Erkenntnisse 

der sozialpädagogischen Arbeit machen die Bedeutung präventiver und körper- und 

bewegungsbezogener Jugendarbeit deutlich. Insbesondere sportliche Aktivitäten, Inhalte und 

Methoden in der offenen Jugendarbeit. Auch vor diesem Hintergrund sollen 

Jugendeinrichtungen in Bremen weiterhin gefördert und unterstützt werden. Darüber hinaus 

gilt es neue Netzwerke zu bilden, bei dem unterschiedliche Akteure der Jugendarbeit, Eltern, 

Ämter, Schulen und Sportvereine mitwirken um Jugendlichen Perspektiven zu bieten.  

Besonders wichtig erscheint es hier dauerhaft am Ball zu bleiben und feste Trainer und 

Betreuergruppen zu bilden. Somit ist gewährleistet, dass ein besonders Vertrauensverhältnis 

zwischen Jugendlichen und den SPIELRAUM-Betreuern sowie -Trainern aufgebaut wird und 

eine intensive sozialpädagogische Betreuung der jungen Menschen gewährleistet ist. 

Auch auf Grund der positiven Rückmeldung der Einrichtungen bezüglich des SPIELRAUM-

Projektes soll das Engagement weitergeführt werden. Im Mittelpunkt steht hierbei die 

Optimierung der Kooperation mit den Einrichtungen in Bezug auf die Anmeldemodalitäten der 

Teilnehmer sowie der Absprache bei möglichen Ausfällen von Betreuern. Zusätzlich sollen 

mehr Kinder motiviert werden, sich dem SPIELRAUM-Training anzuschließen. Insbesondere 

Kinder die von den üblichen Sportangeboten in Vereinen oder Angeboten in sozialen 

Einrichtungen fern bleiben. Darüber hinaus ist angedacht einen Jahresplan für regelmäßige 

Zusammenkünfte mit anderen SPIELRÄUMEN zu erstellen. 

In Blumenthal gilt es ein neues Angebot zu entwickeln. Diesbezüglich sollen Treffen mit 

sozialen Einrichtungen und Vereinen aus dem Umfeld organisiert werden, um die Nutzung des 

Platzes abzustimmen. 
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